
Der Enzthäler.
AnzeigerL llntcrhaltmgs-Blatt jür das ganze Cnzthal nnd dessen Umgegend.

Aintsvkatt für -en KLeramtsSezirk Meuenkürg.
S2 . Jahrgang.

Ätr . 13 . dLettenbüvg , Donnerstag den 2K Januar I82L.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Press halbj . im Bezirk I fl . 20 kr. auswärts I fl . 50 kr. — In Neuenbürg ahonnirt man
bei der Rcdaetion . auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückuugspreis die Zeile oder
deren Raum 2 >/§ kr. , bei Nedactionsasskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Airzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
An die köriigt . Pfarrämter.
Dieselben werden unter Hinweis auf

den Erlah im Cynsist.-Amtsbl . S . 2248 ff.
veranlaßt , binnen 10 Tagen über den
Gang nnd Stand der Lesebuchkorrektur in¬
nerhalb ihrer Schulinspettion zu berichten.

Neuenbürg , 28 . Januar 1874.
Königs . Deknnatamt.

Le o p s l d.

Gtleife-UnlerhalLrmg au
der EnMhn.

Tic Unterhaltung deS Bah »-
xL geleiscs von Pforzheim

bis Wildbad  von jetzt bis
letzten Dezember d. A soll

— wieder in Abtheilnngeu oder
im Ganzen in Akkord gegeben werden.

Die besonderen Bedingungen hiesür , so¬
wie die Preisliste liege» bei der Bahnhof-
Verwaltung Neuenbürg  zur Einsicht
aus.

Liebhaber wollen ihre Offerte , welche
das Abgebot in Prozenten der in der
Preisliste angegebenen Preise ausgedrückt
zn enthalten haben , bis Samstag , den 31.
Januar d. I . , Vormittags 11 Uhr bei
Unterzeichneter Stelle schriftlich, versiegelt
einreichen.

Neuenbürg , den 2-4. Jan . 1874.
K. Betriebsbauamt.

Brau  n.

Revier Liebenzell.

Reisach-Nerkaus.
Am Samstag den 31 . d. M . wird Mor¬

gens 9 Uhr inl Staatswald Buchbüsch
sKälbiiig ) unansgebundenes Tannenreis,
geschätzt zu 1800 Wellen , sowie Neppelrinde
verkauft.

Liebenzell , 26 . Januar 1874.
K . Revieramt.

Calmbach.

Ljotz-Verkaiif.
Am Lichtmeß-Feiertag Vormittags IO Uhr
verkauft die Gemeinde:

187 Stämme Langholz , 85 Um.
24 Sägklötze , 10 Um.

713 Gernststangen,
1,565 Feld - und Hopfenstangen , und

20,000 Floßwieden.
Den 27 . Jan . 1874.

Schultheiß Hosch.

Stadt Gemeinde Pforzheim.

Vergebung von Sau -Arbeiten.
Die zur nunmehrigen Ausführung einer städtischen Ourklwaffer - Bersargung aus

dem „ Größcl -Thale " — K. württ . Oberamts Neuenbürg — erforderlichen Grad --»
Maurer- nnd Steinhauerarbeitrn, sollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige
Ban -Unternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen nnd Ueberschkagen des baukeitenden Technikers —
Oderbanrath v. Ehmann in Stuttgart — betrage » die Kosten für die verschiedenen.
slSbsld in Angriff zu nehmenden Bauten , und zwar:

I. Ate Hrab- und Lrdaröeiten:
1). Bei den Quellenfassuiigen rc. re. im Größel -Thale . . . .fl.  KOO
2) Zum Hochreservoir -Bauweseu bei Pforzheim. .fl.  5100
3) Für die zur Gesammt -Ausführung erforderliche » Whrensahrlen

(Hauptzuleitiings - und Vertheiluugs -Leituugen ) voraussichtlich im
Ganzen . . st. 82,500

Zusammen - r- st. 38,200
Sodann:

II. Aie Maurer- unb SLeiuljauerarbeiLm:
1) Im Quellen -Gebiete . . . . . . . . . . . . . . st.  11,500
2) Für das Hochreservoir . . st. 42,000
3) Für Schächte , rc. Anlagen und sonstige Zubehör den . . . . fl. 34,000

Zusammen , voraussichtlich - -— - r> st. 77,560
Pläne und Kostenuberschkäge , sowie die näheren strikt ernzuhaltenden LkksrdS-

bedlugungen für die Ausführung dieser Bau -Arbeiten liegen auf dem Bureau unseres
Stadtbanamtes in Pforzheim  zur Einsicht offen , woselbst such vre Offerte , ent¬
weder für das Ganze oder für einzelne Bau -Sektionen , spätestens bis zum 2L Februar
1874 Abends 6. Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift^

,Ian -Kffrrt ;ur neuen AucümsM -Kitung der Stadt Pfsr ? hci
portofrei  einznreichen sind.

Die Offertsteller werden von den genehmigten Resultaten s. Zt . schriftlich
benachrichtigt.

Pforzheim , Iß . Januar 1874.
Gemeinderath Schmidt.

T h o m a n s.

Neuenbürg.

Kirschbamnholz-Verkaus.
Wegen ungenügenden Angebots kom¬

men wiederholt zum Anfstreich am
Samstag , den 31 . Januar,

Vormittags 2 Uhr
ans dem Nachhause hier
3,99 Um. Kirschbanm -Klotzholz aus 16 St.

bestehend, Anschlag 67 st. 49 kr.

7 Um . „ Prügel ! ^ . 58 fl. 15 kr,
Das Holz befindet sich unten an der

Wildbadcr Straße im obcrn Thal.
Den 27 . Januar 1874.

Stadtschuldheißcn -Amt. ,
Weßinge r.

Bieselsberg.

Hoh-Verkauf
Am Montag den 2. Februar

Nachmittags I Uhr
verkauft die Gemeinde aus hiesigem Nach¬
hause 400 Stück Bauholz mit 162 Um.

Den , 23 . Febr . 1874.
Schultheiß

Lö -tterka.

Rothensvl.

Holz-Verkauf
^ Am Montag den L Februar d. I,,
lVormittags 0 Uhr verkaufen die Genisin-
den Nothensol und Neusatz  aE

diesigem Nathhause :.
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Densvrrslchttuiigs- k Ersparniß-Dank
in Stuttgart.

BersicherungSgang deS Jahrr » 1873 und Stand pro 31. Dezrmbrr 1873.
Der Zugang des Jahres 1873 hat alle früheren Jahrgänge überlroffen.

Anträge  kamen ein: 3065 mit fl. 7,741,600.
Die Zahl der Versicherten stieg von . . . . 20,340 Personen auf 22,094.

„ Versicherungssummestieg von . . . fl. 41,739,700. auf fl. 46,936,600.
„ effektive Prämien-Einnahme stieg von fl. 1,394,386. „ fl. 1,576,000.

Sterblichkeit sehr günstig, es starben 231 Personen mit . . fl 414,300.
Seit dem Bestehen der Bank wurden 1616 Sterbfälle mit fl. 3,403,114 abgefertigt.

Die Rechnungs-Ergebnisse werden wir, sobald der Abschluß beendigt ist,
ehestens ebenfalls zur Veröffentlichung bringen, vorläufig aber können wir jetzt schon
erklären, daß dieselben durchaus günstig ausfalleu und unseren Versicherten wiederum
eine reiche Dividende sichern werden. — Zu weiterem Beitritt laden ein:

Die Agenten:
öseod Need in Neuenbürg
Stadtschultheiß Mittler in Wildbad.
Lmll »rei88 in Calw.

Obecamtswerkmstr. in Vaihingen.

kerck. kseiker in Nagold,
kravr 3ückler in Wildberg,
laevd vertram in Pforzheim.
Lehrer IVeder in Dürrmenz.

Januar

Hirsch'

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur
unserer ehelichen Verbindung auf nächsten Montag und Dien
den 2. und 3. Februar in unser elterliches Haus, das „Gasthaus

dahier aufs freundlichste eiuzuladen.
I . Friedr. Pfeiffer

HirschivirthS-Sohn.
Katharine König

von Dennach.
Wir bitten die Einladung als eine persönliche annehmen

zu wollen.

108 Rm. tannene Prügel und
8 Rin. büchene Prügel

aus dem Staatswald Habichtnest, Dobel¬
berg und Mutterthal.

Den 26. Jan . 1874.
Schultheiß Kircher.

Tagesordnung der SchoffengerichtSfitzung
am Freitag den 30. Januar

Vormittags 9 Uhr
Rechtssache Wischen

1. Bernhard Genthners Wttw. von Con¬
weiler Kl. und

Fr . Schaible Goldarbciter hier Vekl.,
Mandatsforderungbetr.

2. Denselben Parteien, Zurückforderung
einer Schuldurkunde betr.

Untersuchungssachengegen
3. Louise Kiefer, Flößers Ehefrau von

Calmbach wegen Beleidigung.
4. Ernst Zeltmann, Sleinhauer von Calm¬

bach, wegen Körperverletzung.
5. Wilhelm Bürkle, Bauer von Otten¬

hausen wegen Beleidigung.
6. Michael Kusterer, Bauer von Schöm¬

berg, wegen Beleidigung.
7. Franz Barth, Gipser von Calmbach,

wegen Beleidigung.
8. Anna Maria Drollinger Taglöhneritt

von Obernhausen, wegen Beleidigung.

Privatnachrichten.
Hohhändler- L Flößer-

Versammtuug
am Lichtmrßfeirrtag in der Sonne  in
Calmbach präeis 1 Uhr, wo jeder, dem
die floßfeindlichcn Werkbefitzer in Pforz¬
heim, EuUngen, Niesern, im Oberamt
Maulbronn in Enzberg, Mühlacker, Lomers¬
heim, im Oberamt Vaihingen (selbst) in
Oberriexingen und,Untermberg in den Jah¬
ren 1871—73 ungebührliche Wäßer- und
Durchsahrtsgelderabgepreßt haben, drei
nach Datum und Jahr detaillirte Verzeich¬
nisse auf je einem halben Bogen jur Zu¬
rückforderung vorlegen wird.

Hoffentlich zahlreicher Besuch.
F . Leo

aus Bietigheim.

Sonntag, den l. Februar, Nachmittags
2' /» Uhr Generalversammlung auf dem
Rathhaus

Gegenstand:
Rechenschaftsberichtu. s. w.

hierauf  Ausflug nach Höfen in Gast¬
hof zum Ochsen.

To-es-Nachricht
Verwandten und Freunderl mache

ich die traurige Mittheilung, daß
mein l. Bruder August den 19. Dez.
v. Js . in New-Aork an einer hefti¬
gen Brust- und Lungen-Entzündung
gestorben ist.
Im Namen der übrigen Geschwister.

Der Bruder
Carl Roth in Pforzheim.

Dauksaguag.
Für das zahlreiche Erscheinen bei der

Versammlung der Soldaten und Soldaten-
sreunde am 25. d. M. und insbesondere
für die milden Einlagen zum Grundstock
unserer Vereinskaffe, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Der neu organisirte Veteranen-Verein
zählt gegenwärtig 40 Mitglieder, ohne die
Ehrenmitglieder, deren weitere Theilnahme
sehr erwünscht wäre. Die Statuten können
eingesehen werden bei den Unterzeichneten:

Salmbach: Vorstand Aohm.
Grunbach: Kaffier Emendörfer.
Engelsbrand: Schriftführer Stickel.

Ausschußmitglieder:
Langenbrand: Schwitzgäbele.
Kapfenhardt: Burkhardt.

Salmbach, 27. Jan . 1874.
Der Vor stand.

Ober Niebelsbach.

Dallklag««g.
Allen Denen, die unseren

Vater während seines langen
Krankenlagers besucht haben und

mit vielen Opfern unterstüzten, sowie für
die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,

, sprechen wir hiermit unfern innigsten Dank
:aus.

Magdalena Grob.
Carl Rudolf Schwarz

Engelsbrand.
Ein 5 Monate altes

Ebrrschwkiu ist zu ver¬
kaufen, zu erfragen bei

der Expedition.
Für den verunglücktenI . F . Mitschrle

in Feldrennach find bei uns eingegangen
von I . B. in N. 48 kr., Chrn. F. in N.
18 kr., Gebr. Kahn von Baisingrn 3 fl.
Besten Dank.

Redaktion des Enzthäler.
Neuenbürg.

Einen noch wenig gebrauchten neuen
Schienenhrrd sammt Schiff, für eine klei¬
nere Familie in die Stadt und aufs Land
geeignet, hat im Auftrag zu verkaufen

I . Müller, Maurer.

Kronik.
Deutschland.

Aus Baden,  22 . Januar . Der
Schaftransport aus Oesterreich, Bayern
u. s. w. nach Frankreich hat in der letzten
Zeit an Ausdehnung ganz bedeutend zu-
gcnommen. Täglich gehen viele Eisenbahn¬
wagen theils über Kehl, theils auf ande¬
ren Routen mit solchen Thieren beladen
dahin ab. Der Consum an Hammelfleisch
muß nachgerade hauptsächlich in Paris,
großartig und jedenfalls bedeutend größer
sein, als der an Schweinefleisch. Denn
vor nicht gar zu langer Zeit gingen tag-



lich tausende von Schweinen ans Baden
und Württemberg nach Frankreich , und
heute versieht dasselbe einen großen Theil
dieser Lander mit selbstgezüchtetem Borsten¬
vieh . Es ist dies neben dem jedenfalls ge¬
ringeren Consum theilweise der erhöhten
Aufmerksamkeit , welche die Bauern auf die
Züchtung dieser meistens ans Belgien stam¬
menden Thiere , verwendeten , theils aber
aber auch — und gerade jetzt — dem in
Frankreich eben bestehenden Fntterrcichihum
zu verdanken . ( L . M .)

Rees,  l 5. Jan , Ein junger Goliath
ist in dem bei Wesel gelegenen Orte Spel¬
len wohnhaft , ein Kind von 6 Jahren , das
bei völlig normalem Körperbau bereits die
Größe von über 4 Fuß erreicht hat und
83 Pfd . schwer ist. Das kann noch einmal
den Niesen ans dem alten Testamente in
Schatten stellen.

Württemberg.
Ueber den weitern Verlauf des Land¬

tags läßt sich nach dem Gange der Kam¬
mersitzungen noch Folgendes als zuverlässig
mittheilen : Der Hauptfinanzetat und das
Finanzgesetz werden am Mittwoch in der
2 . Kammer und am Donnerstag in der I.
zur Erledigung gelangen , also gerade noch
so rechtzeitig , daß ein weiteres Steuerprv-
visorium nicht uolhwendig wird und das
Finanzgesetz mit Etat zum Schluß des Mo¬
nats promulgirt werden kann. Am Sam¬
stag tritt dann die Vertagung der Kammer
ein und zwar voraussichtlich nur bis zur
Woche nach Ostern , bis wohin , wie man
hofft, der Reichstag mit seinen jetzigen Auf¬
gaben fertig sein und bis zum Herbst ge¬
schloffen werden kann.

Stuttgart.  Raubanfall . In der
Nacht vom Samstag auf den Sonntag such¬
ten drei Strolche den nach Möhringen heim¬
kehrenden Herrn Schultheiß Grundier zu
überfallen . Auf der alten Steige gesellten
sich die Drei zu Hrn . Grundier und dräng¬
ten sich so recht an ihn heran , daß derselbe
sofort bemerkte, daß seine Begleiter ihn nur
den Abhang hinalwerfen wollten . Auf
seine Frage , was sie wollen , ertönte es wie
aus einem Munde : » Auf ihn. " Herr
Schultheiß Grundier ist jedoch nicht der
Mann , der nur so „ auf sich" Hetzen läßt,
er ergreift den ihm zunächst Stehenden und
wirft ihn zu Bode «. Bei dem hierauf er¬
folgenden verzweifelten Ringen mit den
beiden anderen Strauchdieben siegte der
Ueberfallene schließlich, indem er von sei¬
nen! Stocke ausgiebigen Gebrauch machte.
Ganz abgerissen und mit Koth bedeckt kam
Herr Grundier nach Degerloch , wo er sich
vom ersten Schrecken erholen konnte. —
Wie wir hören , wurden in den Steinbrü-
chen bei der alten Steige zwei verdächtige
Individuen entdeckt und zur Haft gebracht.

Ulm,  24 . Jan . Das neue Gesetz
über die Erhöhung der Vollsschullehrerge-
halte legt den größeren Städten nicht un¬
erhebliche Lasten auf , die aber gerne ge¬
tragen werden , da die Ausgaben , die man
für die Heranbildung der Jugend macht,
wohl als die best angewandten zu betrach¬
ten sind. Die Stadt Ulm ist in dieser
Beziehung stets mit der größten Liberali¬
tät vorgegangen . Während im Jahre 1863
der Aufwand auf die Volksschulen 18,000 fl.

betrug , beläuft er sich nunmehr auf 33,000
Gulden und die neueste Aufbesserung wird
den Etat um weitere 5—6000 fl. belasten.
Hat die Gesetzgebung bei der Regulirung
der Volksschullehrergehalte die Gemeinden
zur Erhöhung verpflichtet , so ist es hin¬
sichtlich der Besoldung der Lehrer an der
mittleren und untern Abtheilung von Gym¬
nasium und Realschule de» Gemeindebe¬
hörden anheim gegeben , ob sie die Erhöh¬
ung eintreten lassen wollen . Die hiesigen
bürgerlichen Kollegien haben es aber für
eine Forderung der Gerechtigkeit angesehen,
diese Gehalte den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend zu reguliren und haben die Auf¬
besserung um Vs der seitherigen Bezüge
mit Wirkung vom 1. Juli v. I . an ein¬
stimmig beschlossen. (S . M .)

Sindelfingen,  24 . Jan . Heute
haben die Gemeindekollegien die Besoldung
der studienräthlichen Lehrer nach dem An¬
trag der Studienbehörde , und die Gehalte
der Volksschullehrcr nach dem Gesetze vom
22 . d. M . bereitwillig erhöht.

<S . M .)
Böblingen,  24 . Jan . Gestern

Abends 5 Uhr gingen Schlosser Lutz und
Radwirth Maurer , beide von Weil im
Schönbuch , auf den Anstand in den nahen
Gemeindewald Rainsberg . Heiter und
wohlgemuth trennten sie sich nach Jäger¬
art , um ihren Zweck zu erreichen . Auf
einmal vernahm man ein weithin schallen¬
des Jammergeschrei nach Hülse ; Radwirth
Maurer hatte einen Schrotschuß im Rücken.
Während nämlich dieser ein natürliches
Bedürfniß befriedigte , hielt ihn Schlosser
Lutz für einen Rehbock, legte auf ihn an
und traf ihn leider so sicher, daß er tödt-
lich verwundet nach Hause geführt werden
mußte und nach alleu Anzeichen dieses
Jagdvergnügen mit dem Leben zu bezahlen
hat.

Brackenheim,  22 . Jan . Den
beiden Lehrern an unserer Lateinschule
wurde heute seitens der Stiftungskollegien
mit gewohnter Bereitwilligkeit in der be¬
antragten Weise aufgebessert.

2 *4 Calmbachden  26 . Jan . Heute
wurde hier das erste Mitglied des in Calm¬
bach und Höfen gegründeten Veteranen¬
vereins zur Erde bestattet , es war dieß
der inoalidirte Feldwebel Johann Friedr.
Lambarth von hier , derselbe hat im Jahr
1866 in dem Gefecht bei Tauberbischofs¬
heim eine schwere Schußverletzung des rech¬
te» Fußes erhalten , welche Verletzung eine
Amputation des betreffenden Gliedes zur
Folge hatte . Der Veteranenverein Calm¬
bach und Höfen, sowie der Veteranenverein
Wildbad unter sehr zahlreicher Beiheiligung
der Einwohnerschaft , gaben ihrem Kamera¬
den mit dem üblichen militärischen Ceremo-
niell das letzte Geleite . Herr Pfarrer Wölffle
hielt dem braven verstorbenen Manne eine
trefflich gegebene Grabrede.

Ausland.
Im Schweizer Canton Bern ist die

Volksabstimmung über das neue Kirchen¬
gesetz beendet und das Letztere mit 70,000
gegen 16,000 Stimmen angenommen wor¬
den. Auch hier also hat Regierung und
Volk bei fester Haltung den Sieg überden
UltramontaniSmuS daoongelragen.

MisMn.
Das Kopfkissen,

Aus dem Leben eines ital . Staatsgefangenen.
(Fortsetzung .)

„Bei diesen Worten trat von der an¬
dern Seite her eine große , stattliche Bäurin
in' s Zimmer und sprach mit einer Stimme,
deren Sanftmuth und süßer Wohlklang ihr
etwas Engelhaftes gaben : Hier , mein Herr)
hier sind die Brunner Kuchen , welche sie
gewünscht haben ! . . . .

Ich betrachtete starr die wunderschöne
Bäurin aus dem weißen Hause , — ich er«
schrack aber auch zugleich unwillkürlich über
diese magische Erscheinung , welche mir wie
durch Zauberschlag das ganze wundersam
täuschend ähnliche Bild eines geliebten We¬
sens entgegentrug . Ein Schauder durchrie¬
selte, ein Schwindel erfaßte mich, mein Kopf
glühte in Fieberhitze , und mit einem wilden
Schrei sank ich ohnmächtig , dem Tode nahe,
in die Arme meiner Emilia , in die Arme
meiner theuren Gemahlin , deren Geist ich
vorhin sozusagen angerufcn hatte!

„Als ich wieder zur Besinnung kam,
lag mein Kopf weich und sanft imSchooße
der Gräfin , aber ich sah vor mir Katha¬
rinen , todesblaß , an allen Gliedern zitternd,
voll Wuth und Erbitterung auf der Thür¬
schwelle stehen ! Sie näherte sich uns lang¬
sam, mit drohenden Blicken und finsteren
Geberden ; sie blieb vor jener rätselhaften
Bäurin stehen, welche in ihr allen Grimm
der Eifersucht heroorgerufen hatte , und sprach
mit einer unbeschreiblichen Geringschätzung:
„Der Mann , den Sie lieben , täuscht Sie!
Dieser Mensch liebt nichts und Niemand
in Deutschland , und hat nie etwas Anderes
geliebt , als Italien und seine Gattin , die
eine Italienerin ist ! . . . . Und sagen Sie
mir , kennen Sie den Mann auch, den Sie
lieben ? . . . . Er ist ein unglücklicher Ge¬
fangener vom Spielberg , dessen wir uns
während seiner Hast erbarmt habenj aber
fortan kann sich meinethalben der Himmel
seiner annehmen ! — Adieu !"

— „Katharine , rief ich , und ergriff
die Hand des jungen Mädchens , — „ bitten
Sie mich um Verzeihung für Ihre grau¬
same Ungerechtigkeit, und werden Sie die
Freundin meiner Emilia , die beste, ver¬
trauteste Freundin meiner Frau . . . . die
ich Ihnen hiemit vorstelle ! . . . .

„Ihrer Frau ?" stammelte Katharine.
„Ja . meiner Frau , welche Sie hoffent¬

lich bald liebgewinnen wird , und Sie küssen
soll, wann Sie es ihr erlauben wollen !"

„Madame , stammelte meine liebende Be¬
schützerin unter den stürmischen Küssen der
Gräfin , Gottes Wille geschehe! Sie werden
unseren Gefangenen jeden Abend trösten,
und ich will den ganzen Tag hindurch über
ihn wachen !" —

„Emilia war meiner Begnadigung um
drei oder vier Monate vorangeeilt ; am 1.
Januar 1826 ließ mir die Polizeibehörde
zu Brünn ein kaiserliches Dekret zusteüen,
durch welches mir die Freiheit , das Leben
und mein Vermögen wieder gegeben wurde.

„Am Vorabend meiner Abreise nach
Wien saßen nur drei , — Katharine , meine
Frau und ich — noch in der Putzstube des
weißen Häuschens beisammen . Ich bat
Herrn Wegrath 's Nichte , mein kostbares



Kopfkiffen als Zeugniß meiner Freundschaft
und Dankbarkeit von mir anzunehmen.

„Wenn ich ein derartiges Geschenk an¬
nehmen soll, entgegnete mir das junge Mäd¬
chen, so muß ich zuvor auch wissen, was
es bedeutet und was es werlh ist ? Man
hat auf der Festung so viel über dieses
geheimnißvolle Kopfkissen geschwatzt und g.>-
caselt ; — wenn ich es daher von Ihnen
annehme , so gilt es mir nur als Andenken,
lischt als ein Schatz."

(Schluff folgt .)

Ein Tag aus dem Leben eines großen
Mannes.

(Fortsetzung .)
Der Fürst war aufgesprungen , als er

diese Worle gelesen. „ Was für ein Blech !" ,
sagte er : Dann rief er aus dem Zimmer
in den Corridor:

„Ich will nachdem Abgeordnetenhause ."
Im Gruude hieß, das weiter nichts , als

daß Joseph die weiße Mütze zurcchtlcgcn,
resp. noch einmal abbürsten und die ebenso
weißen Handschuhe bereit halten sollte.

Da spie der Telegraph wieder eine De¬
pesche durch die Wand . Sic kam aber nicht
vom Dönhofsplatze , sondern von Rom . Was
darin » stand, habe ich nicht erfahren . Nur
das weiß ich, daß der große Staatsmann
mit seinem Rath noch lange conferirte , und
daß längst Schluß der Sitzung aus dem
Abgeordnetenhaus .e gemeldet war , yls der
Fürst wieder an Schorlemer -Alst dachte und
an sein „ Blech" (Lieblingsausdruck des
Fürsten sür nlirainontanes Zeug .) „Also
morgen ." sagte er zu sich selbst. Der Mor¬
gen kam, es wurde I I Uhr . „Joseph , ich
will nach dein Abgeordnetenhause , und so¬
gleich."

Joseph siänbte die Euirasstermütze ab
und legte die Handschuhe hinein . Eine Mi¬
nute später trat er in das Zimmer des
Fürsten

„Durchlaucht , eine Ordonnanz von Sr .,
Majestät ."

Die Ordonnanz trat ein, brachte die
Bestellung Sr - Majestät , klapperte die
Treppe mit den Sporen wieder herunter,
band das Pferd auf dem Hofe los und
ritt zurück,

Durchlaucht zu Joseph : „Es soll ange¬
spannt werden , nach dem Palais Sr . Ma¬
jestät ."

Herr v. Schorlemer -Alst schien nicht er¬
reicht werden zu sollen.

Der Wagen , in dem der große Staats¬
mann saß, fuhr vor dem Palais S .r . Ma¬
jestät vor.

„Was ist das ?" rief Se , Durchlaucht
beim Ausstrigen dem Kutscher zu , uud
zwar weit aufgeregter , als ihn am Tage
zuvor die Rede des Herrn v. Schorlemer-
Alft gemacht . „Der Joseph hat mir den
Heim nicht in den Wagen gelegt . Soll ich
mit der Mütze zu Sr , Majestät ? Soll ich
noch einmal in mein Hotel zurück? Wo
nehme ich jetzt den Helm her ?"

Die Durchlaucht wurde in ihrer Sprache
immer heftiger , als wenn sie bereits das
Centrum vor sich sehe. Dann besann sie
sich und trat in das Palais — mit der
Mü tze. ,_

Es mochte eine Stunde vergangen sein,
als der Fürst zum Wagen zurückkam.

„Jetzt fahren Sie allein nach Hause;
ich will »ach dem Abgeordnetenhause ; sa¬
gen Sie dem Joseph , er soll einpacke», ich
will nichts mehr von ihm wissen. Ich habe
mir den Helm von einem Armee -Gendar¬
men borgen müssen. Das geht einmal
und nicht wieder . Er soll fort ans meinem
Hause , verstehen Sie ? Nach Varzin , da
kau» er die Schaase wieder auf das „Klee¬
feld" treiben . Ein schlechter Bügel . . . "

Durchlaucht besann sich, daß das Sprüch-
wort , das ihm vorschivebte, hier nicht recht
paßte , sondern für Herrn v. Schorleiner-
Alst bestimmt war , und begs-b sich zu Fuß
nach dem, Dönhofsplatze.

J »i Abgeordnetenhause gab cs eine
große Philippica vom Miuistertische her.
Jn 's Ministerzimmer , das bekanntlich »ur
durch eine Portiere vom SitznngSlocale
der Hohen Volksvertretung getrennt ist,
ciugetreten , mar der Fürst von Dr . Leon¬
hardt , der dort eine Conferenz mit irgend
Jemand hatte , diese aber beim Anblick Sr.
Durchlaucht sofort abbrach , mit den Wor¬
ten angeredet worden : „ Hat unser Erpres¬
ser Sie noch gefunden ?"

„Nein , Herr College , ich bin seit an¬
derthalb Stunden von, Hause fort und
komme jetzt von Sr . Majestät . Was gibt
es Neues ?"

„Herr v. Mallinckrodt hat vorhin den
Lamarmova gegen Ew , Durchlaucht iicks
Feld geführt uud — doch ich habe hier
seine Worte schriftlich , lesen Sie selber ."

Der Fürst las :. „ Meine Herren , leug¬
nen Sie etwa , daß der Mann, , der au der
Spitze der Regierung steht, ausgesprochen hat,
er wäre weit weniger deutsch als preußisch,
und ihm würde es gar nicht schwer wer¬
den , einen Theil des linken Rheinusers an
Frankreich , abzntreten :. die Nheinpfalz und
die Theile der Regierungs -Bezirke Coblcnz
und Trier , welche auf dem rechten Mcncl-
nfer liegen ? Ja oder nein , m. H . ? (Rufe:
Nein !). Nun , haben Sie den Verhandlun¬
gen zwischen dem Ministerpräsidenten und
dem General Gavone beigewohnt ? (Nein !)
Ich auch nicht, — ich habe aber in amt¬
lichen Aktenstücken das , was ich behauptet,
gelesen und mich bisher vergeblich nach
Widerspruch dagegen umgesehen ."

(Schluß folgt . )

Dtt Hexe von Hrls.
Ein Beitrag zur Cultur -Geschichte des neunzehn¬

ten Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Ich hatte , von Danzig kommend, in
Nenfahrwaffer eingeschifft , bei günstigem
Winde das Wieck übersegelt und mich von
einem Helaner die letzte Strecke durch das
Wasser an 's Land tragen lassen. Im Städt¬
chen. fand ich als einziges Zeichen moder¬
ner Kultur einen Ableiter für Ansprüche
auf Gastfreundschaft , nämlich einen Gast¬
hof,. wenn anders das bescheidene Gebäude
diesen stolzen Namen verdient -. Die freund¬
liche Wirthin bereitete mir ein Mittag¬
essen von Seefischen und von Kartoffeln,
dazu gab es Brot von eigenthümlich sal¬
zigem bittern Geschmack, bas , wie ich hörte,
vom aufgefischten Korn eines gescheiterten

Schiffes bereitet war . „ Gott sei Dank,"
sagte die fromme Frau , „ der Himmel hat
in der letzten Zeit unfern Strand recht
gesegnet ." Der Barbarismus des Strand¬
rechts, welchen die srommen Leute in ihren
Kirchengebeten mit ciiischlosse», gab mir
schon ein Bild des Kullurzustandes dieses
sonst so -biedern Völkchens, Nachdem sie
mein frugales Mahl , mit Erzählung über
gescheiterte Schiffe , über das Schicksal der
SchiffbrüchigLN und die ihr zugesallene
Beute gewürzt , eilte ich, die mir nölhigen
Kettenzieher und Jnstrumententräger vom
Bürgermeister und Oberfischer zu requiriren.
Eine der Magistratsperson .cn in hohen Fi-
schcritiefeln , langer großknöpfiger Jacke
und breitem Krempenhnt stellte sich selber
zn Dienst und ging aus dem Marsche (beim
Fuhrwerke gab cs hier nicht) , nach einem
trigonometrischen Ort , der mir bezeichnet
war , neben mir , nm mich über die ver¬
schiedenen Gegenstände der Stranderhe-
bnngen zn oriciitiren.

„Das da ist. das Hexenriff, « sagte mein
Begleiter , indem er in die See hinein
deutete nach einer etwa 500 Schritt ent¬
sernten Stelle , wo die sich brechenden dun¬
keln Wogen ihre Schanmkämme auf
lhürmten.

„Hcxenriff ?" fragte ich. „ Wie kommt
die Sandbank zu dem Namen?

„Weil hier im vorigen Jahre die Hexe
gerichtet wurde, " antwortete mein Beglei¬
ter . „ Seit dieser Zeit brechen sich die
Wogen ans dieser Stelle mi : besonderem
Geräusch , als ob ein Seegespenst darunter
wühle ."

In der That sah ich hier die ruhig
dahcrivanderndeu grünen Wasserbcrge zu¬
erst mit wMem Gipfel steil sich ihürmen
und schäumend in das vov ihr sich öffnende
Fluthenthal Hinabstürzen.

„Die Fischer vermeiden seit dieser Zeit,
die Stelle, " erzählte er weiter, — „weil —
nun weil dort gewöhnlich ihre Netze zer¬
reißen ."

„Eine Helanerin ist also wirklich als
Hexe betrachtet worden ?" fragte ich, mich
erinnernd von diesem Vorfall in den Zei¬
tungen gelesen zn haben , den ich aber für
eine Ente gehalten.

„Ja , Herr , es wurden mehrere Pro¬
ben mit ihr versucht und dadurch ihre
Schuld bewiesen, " entgegnete mein Führer.

„Und duldeten das die Behörden der
Stadt ?"

„Sie war nicht- aus der Stadt , sie war
hier aus dem Dorfe, " antwortete der Mann,,
indem er nach den nahen vom Wasser ein¬
geengten Fischerhütten wies.

Ich betrachtete mit einer Art von Grauen
das stille Dörfchen , das umranscht von
den Meereswogen mit seinen Halmdächern
so friedlich über die rings auSgcspannte»
Fischernetze fortblickte.

„Und habt ihr die Person gekannt?
fragte ich weiter,

„Ja , Herr , sehr gut ; ich war selber
mit dabei , als man sie richtete . Der Schulze
und einige Andere sitzen noch heute im.
Gefängniß,"

(Fortsetzung- folgt.)

Äeoaei -Ln , Druck und Pertag von Jak . Mceh  i -n Neuenbürg.
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